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No, 149. 


Freitag den 28. 


Juni 1833. 


An die Zeit ungsleſer. „ 


Bei dem Schluſſe des ten Vierteljahres dieſer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, welche für das 
3te Quartal d. J. zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnumerations Scheine für die Monate Juli, 


Auguſt und September entweder bei uns, oder wenn es den 
bei dem Herrn E. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 5 
i A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 
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Intereſſenten bequemer ſeyn ſollte, 


EJ. C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker ⸗Rohr, 

4 A. M. Hoppe, Sand ⸗Straße im Feller ſchen Haufe No. 12, 
er EC. W. Noͤldechen, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59, 
H. Kaſten, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 17 im goldnen Ringe, 


gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In; 


‚begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefalligſt in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 


Monate findet nicht ſtatt. 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Erpedition. 
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Berlin, vom 26. Juni. — Se. Maj. der König, 
haben dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen wirklichen geheimen 
Rath und Kämmerer, außerordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſter an Allerhoͤchſtihrem Hofe, 


Grafen von Trauttmansdorff⸗Weinsberg, den 


rothen Adlerorden erſter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Geheimen Juſtiz⸗ 
Nath und Direktor des Land, und Stadt⸗Gerichts zu 

Brandenburg, Kuhlmeyer, zum Vice⸗Pruͤſidenten des 


Ober⸗Landes⸗ Gerichts zu Markenwerder; den bisherigen 
Land- und Stadt Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Paul Wigand ſt 
zu Höxter zum Direktor des Stadt⸗Gerichts zu Wetzlar, 


den Friedensrichter Johann Peter Welter zu Kanten 
5 


Majeſtär dem Konſiſtorial-Secretare Burchardt zu 


Magdeburg das Prädikat als Hofrath Allergnädigft bei⸗ 


zulegen und das desfallfige Patent für denſelben Aller⸗ 
buͤchſtſelbſt zu vollziehen: gerußt: 5 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht traf am I4ten 
d. Mies. Abends gegen 8 Uhr auf der Reiſe nach St. 
Petersburg in Inſterburg ein, wo Hoͤchſtderſelbe im 
Schloſſe bei dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Praͤſidenten Ber: 
trand abſtieg, und daſelbſt von dieſem, ſo wie von dem 
kommandirenden General des erſten Armee⸗Corpe, Ge 


neral Lieutenant v. Natzmer, den Generalen v. Uttenho⸗ 


ven und 8. Krafft, dem Herrn Regierungs Präfidenten 


und einigen andern Perſonen empfangen wurde. Nach⸗ 


dem Se. Koͤnigl. Hoheit ſich das Ofſtzier Corps des 
tſten Dragoner⸗ Regiments, deſſen Chef Hoͤchſtdieſelben 


= 


der Prinz auf dem Exerzierplatz das in Parade aufge⸗ 
ſtellte Dragoner⸗Regiment, unter Anfuͤhrung des Tom⸗ 
mandeurs Oberſten v. Tietzen, und begab ſich demmächft - 


nach dem Schauſpielhauſe, wo Se. Koͤnigl. Hoheit dem 
geſammten Offtzier Corps Ihres Regiments fo wie den 


ind, hatten vorſtellen laſſen und das Abendeſſen bei dem 
Praͤſidenten Bertrand eingenommen, zogen Sie ſich in 
Ihre Gemaͤcher zuruck. Am folgenden Morgen muſterte 

zum Juſtiz Rath zu ernennen geruht. Auch haben Se. 


Höchften Militate und Civil⸗Beamten und einigen Mar 


giſtrats⸗Mitgliedern ein déjeuner dinatoire gaben. 
Nach Aufhebung deſſelben wurde dem Prinzen das 
Offizier⸗Corps des zur jährlichen Uebung verſammelten 
Landwehr; Bataillons durch den Major von Hippel vor⸗ 
geſtellt. Um 1 Uhr fuhren Se. Koͤnigl. Hoheit nach 
Trakehnen, von wo Hoͤchſtdieſelben erſt in der Nacht 


nach Juſterburg zurückkehrt en, um ſofort die Reiſe nach 


St. Petersburg fortzuſetzen. € 


Am 19ten d. M. Morgens ging das zur Kalſerlich 


Nuſſiſchen Chronometer⸗Exvedition gehörige Dampſſchiff 
Herkules auf der Rhede zu Swinemuͤnde vor Anke® 
Am Bord deſſelben befand ſich der Kaiſerl. Ruſſiſche 

General Lieutenant von Schubert und der Kaiſerlich 
Ruſſiſche Oberſt Lieutenant Baron von Wrangel. a 

ſtieg ans Land, begab ſich dann in Begleitung des 


Premier⸗Lieutenants Adann und des Aſtronomen Wolfers 


nach der Sternwarte und nach Beendigung des Gar 
ſchaͤfts an Bord zuruͤck. Das Damoffchiff, welches 
173 Fuß lang, mit 26 reſp. 12, und 3Pfündern armirt 
iſt, eine Maſchine von 240 Pferden Kraſt hat, mit 


einer Equipage von 190 Köpfen beſetzt iſt und 44 Ehro 


nometer am Bord hat, ſetzte am 20ſten d. M. ſeine 


Fahrt nach Arcona, Luͤbeck und Kopenhagen fort und 


wird, dem Vernehmen nach, im Laufe des Monats 
Juli und des Monats Auguſt nochmals in Swinemuͤnde 
eintreffen. RE ee ee 
Aachen, vom 19. Junk. — Se, Durchleucht der 
regierende Herzog von Braunſchweig kart heute, unter 
dem Namen eines Grafen von Eberſtein, auf der Rich 
reiſe von London nach Braunſchweig hier durch. 


Y o 
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Warſchau, vom 21. Juni. — Am 17ten d. M. 


langte der Hofmarſchall Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt, Graf 
Fredro, von St. Petersburg hier an. 

Der General; Intendant der Bauten im Koͤnigreiche 
Polen, Jakob Kubizkt, iſt am 18ten d. M. in ſeinem 
Soſten Lebensjahre mit Tode abgegangen. 


Krakau, vom 20. Juni. — Der hieſige dirigirende 
Senat hat folgende Bekauntmachung erlaſſen: „Die 
von den drei erlauchten Höfen fuͤr die Reorganiſation 
der freien Stadt und ihres Umkreiſes abgeordnete Kom⸗ 
miſſion hat die noͤthigen Vorbereitungen getroffen, um 
die neue Verfaſſung unverzuͤglich in Kraft zu ſetzen, 
und ſobald die etlauchten Höfe dieſelbe bejtätigt haben 
werden, wird der dirigirende Senat zur Anfertigung 
einer Kandidaten-Liſte für die Woyt⸗Aemter auffordern; 


dieſe Kandidaten follen den WahlVerſammlungen, und 


zwar 3 fuͤr jede Gemeinde, von dem Senat zur Wahl 
vorgeſchlagen werden; auch hat die genannte Kommiſ⸗ 
ſion ſowohl die Qualiſicationen, womit die zu den er⸗ 
waͤhnten Stellen vorzuſchlagenden Kandidaten verſehen 
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irgend einem Reiche der drei 


Letzterer P01 
8 s theilenden Inſtructionen 


Juni: 


furter Aufruhrs 


war einer jener Emiſſaire. 


haben ſollen. 


ſeyn muͤſſen, wie die mit dem Amt der Gemeinde⸗ 
Woyts verbundenen 
die Erſteren anbetrifft, ſo muß der 


Obliegenheiten bezeichnet. Was 
ie anbetrifft ſich meldende Kam 
didat von chriſtlicher Religion, wenigſtens 24 Jahr alt 
ſeyn und 4 Klaſſen in einer oͤffentlichen Unterrichts 
Anſtalt, ſey es in Krakau oder in den dem Scepter der 
hohen Schütztmaͤchte unterworfenen Reichen, durchge⸗ 
macht haben; von dieſer Bedingung befreit ſind jedoch 


alle diejenigen, welche ſchon ein Woyt⸗ Amt verſehen 


oder irgend einen hoͤheren Poſten in Krakau oder in 
ö ; drei Schutzmaͤchte bekleidet har 
ben. Was die Letzteren betrifft, ſo ſind Folgendes die 


inskuͤnftige mit den Woyt⸗Aemtern verbundenen Pflich⸗ 
ten: Die Regierungsbefehle zu vollziehen und die Orts⸗ 


Polizei in der Gemeinde nach den vom Senat zu er⸗ 
zu verwalten. Wer ſich dend 
nach um ein Woyts Amt in der Stadt Krakau und: 
ihrem Umkreis bewerben will, muß ſich unverzüglich 
bei dem dirigirenden Senat melden und ſeiner Eingabe 
die uͤber den Beſiß oben erwaͤhnter Qualiflcationen ſpre⸗ 
chenden Dokumente beifügen, auch ausdruͤcklich anführen, 
für welche Gemeinde er als Kandidat vorgeſchlagen zu 


werden wuͤnſcht.“ 
Dutt unt ſſch lan d. 
Die Allg. Zeitung enthalt nachſtehenden Auszug 
aus einem Privatſchreiben aus Stuttgart vom 16ten 
ni: „Die Verhaftungen mehren ſich bei uns, und 
gleichzeitig Öffnet ſich ein Blick in die Veranlaſſung und 
den Zuſammenhang derſelben. Die in Folge des Frank 


i vorgenommenen Unterſuchungen und 
Papierbeſchlagnahmen führten bereits zu wichtigen Auf⸗ 


ſchluͤſſen, die leider kaum bezweifeln laſſen, daß jener 


Vorfall in Frankfurt ſowohl als der Zug der Polen aus 


Frankreich nach der Schweiz mit weitverzweigten Kone 


ſpirationen zuſammenhing. 
des Aufruhrs in Frankfurt 
Wuͤrtemberg, Baden, 
entflohene, ſpaͤter in 


Kurz vor dem Ausbrechen 
bereiſten mehrere Emiſſaire 
Heſſen ꝛe. Der von Frankfurt 
Wiesbaden verhaftete Dr. Neuhof 
A Seine Papiere ſollen eine 
große Liſte von Leuten enthalten, auf welche die Revo⸗ 
lutionaixs zaͤhlen zu koͤnnen glaubten, ja die ſich zum 
Theil foͤrmlich zu ähnlichen revolutionairen Bewegungen, 
wie die in Frankfurt ausgebrochene, verbindlich gemacht 
. Dieſe Anzeigen, verbunden mit andern 
Ergebniſſen der Unterſuchungen in Frankfurt, Tuͤbingen ꝛe. 
wieſen, ſo weit ſie Wuͤrtemberg betreffen, namentlich auf 
eine Anzahl von Militairs, und zwar Hauptleute, Lieu⸗ 
tenants und Unteroffiziere, von denen denn auch ſchon 
mehrere verhaſter wurden, waͤhrend andere das gleiche 
Loos bedrohen foll. Auch Tuͤbinger Studenten ſind in 


die Sache verwickelt, und bereits mehrere entflohen, 


worin ſie durch den 
Mangel 
ſcheinen. 


fuͤr den Augenblick dort eingetretenen 
an Gefaͤngniſſen begünſtigt worden zu ſeyn 
Es hat ſich ergeben, daß auf vielen Unive. 


- 


ſitaͤten die burſchenſchaftlichen Vereine noch fortwährend. 
mit einander in Verbindung ſtanden, und daß im letz⸗ 
ten Jahre die Tuͤbinger Burſchenſchaft die ſogenannte 
geſchaͤftsfuͤhrende war. Die letzten naͤchtlichen Exzeſſe 
daſelbſt ſcheinen Einzelne zu einer Befreiung der ſeit 
längerer Zeit dort Verhafteten haben benuͤtzen zu wollen, 
welcher Plan indeß ſcheiterte, noch ehe deſſen Aus, 
führung ernſtlich verſucht wurde. Kaum war das 
dahin geſchickte Militair dort eingeruͤckt, ſo wurde 
eine Anzahl Unteroffiziere verhaftet und gefeſſelt nach 


de Feſtung Hohenaſperg abgeführt, wohin auch die 
andern in Stuttgart, Tuͤbiugen, Ludwigsburg ic. 


Verhafteten gebracht wurden. Dies iſt das Weſentliche 


der ziemlich beglaubigten Nachrichten, welche in dieſem 


Augenblicke das Stadtgeſpraͤch bilden, und von denen 
ich Manches noch mit Stillſchweigen uͤbergehe, da erſt 


das Ende der Unterſuchung ergeben kann, ob wirklich 


ſo verbrecheriſche Attentate, auf welche mehrere Anzei⸗ 
gen weiſen ſollen, beabſichtigt wurden. Auch laͤßt 
wohl der verſchiedene Ruf und Charakter der bis 
jetzt Verhafteten vermuthen, daß die Schuld nicht 
auf allen gleichmäßig, ſondern auf manchen viel leichter, 


auf einzelnen andern dagegen vielleicht ſehr ſchwer haf, . 
und in England die nach Frankreich beſtimmten bis 


ten werde. Am meiſten find die Unterofſiziere zu 
beklagen, die wohl kaum wußten, was ſie thaten. So 
ſchmerzlich überall der Eindruck dieſer ganz unerwarte⸗ 
ten, hoͤchſt betruͤbenden Entdeckungen war, ſo erfreulich 


war es auf der andern Seite zu hoͤren, daß aus dem 


That halten, bei der ſich Verbrechen und Thorheit um 


Buͤrgerſtande auch nicht ein Name von irgend einer 
Bedeutung kompromittirt erſcheint, ſo daß ſich die Zahl 
deter, die ſich theils verführt von Andern, theils aus 
tieferer Verkehrtheit verbrecheriſchen Entwuͤrfen hinga⸗ 
ben, rein abſcheidet von der Maſſe des getreuen Volks 
und jenen beſonnenen Freunden freier geſetzlicher Ent⸗ 
wickelung, die vertrauend auf Recht und Verſaſſung, und 
auf die Wahrer derſelben, jede Conſpiration fuͤr eine 


den Rang ſtreiten, ja bei der in der Regel das Erſtere 
nur eine gezwungene, dem eigenen Herzen der meiſten 
Theilnehmer ſelbſt widerſtrebende Folge der letztern iſt. 
Dies iſt ungefaͤhr die Anſicht, welche der zwiſchen den 


beiden Extremen ſtehende ruhige Theil des Publikums 


* 


über Dinge fällt, die 
zu beklagen find.’ 
F ta kl i ch. 
Paris, vom 15. Juni. Der König und die 
Herzoͤge von Orleans und Nemours haben geſtern Mit 


in mehr als Einer Hinſicht tief 


HE, 
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of 


tag dem Marſchall Soult und feinem Sohne, dem 
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Abend dem Praͤſidenten des Confeils ebenfalls einen 
Beſuch abgeſtattet. Bei dieſer Zuſammenkunft wurde 
wieder viel von der Be 
Im C 
daß ſich der Sultan Mahmud ernſtlich damit befchäftigt, 


feine Armee aufs Neue zu organiſiren. Der Grafs 


Orloff und die Ruſſiſchen Generale ſollen deswegen täglich 
von ihm zu Rathe gezogen werden, und andererſeits hat 


feſtigungsangelegenheit geſprochen. 
onstitutionnel heißt es: „Es ſcheint gewiß, 


ſich der Admiral Rouſſin erboten, Offiziere aller Waffen, 


namentlich Artilleriſten und Ingenieure zu ſenden, um 
in Konſtantinopel eine Militaitſchule zu bilden. Nach 


dem neuen Plan des Sultans wurde die neue regulaire 
Armee aus 20 Regimentern Infanterie zu 4 Bataillo⸗ 


nen, zuſammen aus 80,000 Mann beſtehen, ferner aus 
10 Regimentern Kavallerie zu 1000 Mann, 4 Regi⸗ 


mentern Artillerie und einem Regimente Mineurs und 


Bombardiere. In Konſtantinopel ſoll eine Art von 
Gendarmerie errichtet werden. 5 5 


Man hat ſeither viel, aber immer nur unbeſtimmt, 


von dem beabſichtigten Vertrage zwiſchen den Poſtver⸗ 
waltungen von Frankreich und England geſprochen, 
Die Sache iſt folgende. In dieſem Augenblick müffen 
hier die nach England beſtimmten Briefe bis Dover, 


Calais freigemacht werden. Demnach empfängt das 
Engliſche Poſtamk von dem Franzoͤſiſchen, und uͤberſen⸗ 


* 


det demſelben nür freigemachte Briefe, was den Brief, 


wechſel zwiſchen beiden Ländern ſehr erſchwert. Das 
Franzöͤſiſche Poſtamt verlangt jetzt einen Briefwechsel 
ohne Freimachung, was natürlich eine Laufende Rechnung 
zwiſchen beiden Poftämtern erfordert. D r 
eines täglichen Staffettendienſtes iſt der zweite Gegen⸗ 
ſtand der eingeleiteten Verhandlungen. In dieſem 
Augenblick kommen die Briefe von London nach Paris 
in 36 Stunden mit der Staffette, und in 60 auf ge⸗ 
woͤhnlichem Wege. Die Staffette aber geht nur vier⸗ 


mal woͤchentlich und bleibt Montags, Dienſtags und 


Die Einrichtung 


Freitags in Paris aus, und in London Dienſtags, Don⸗ 


nerſtags und Sonntags. Privat- Staffetten füllen: die 
Luͤcken aus, und machen die Nachrichten aus London 
zu einem Monopol gewiſſer Banquiers. Um dieſem 


Monopol ein Ende zu machen, wuͤnſcht man die Stafı 


fetten täglich,“ oder wenigſtens ſechsmal in der Woche. 
Denn da in London das Poſtamt am Sonntage ge⸗ 


ſchloſſen iſt, fo würde Freitags keine Staffette von Da 


tis abgehen und Dienſtags keine aus London ankommen. 
Schon 2 Jahre dauern die Unterhandlungen, denen ſich 
Eigennutz und Gewohnheit auf mannigfache Weiſe ent⸗ 
gegenſtellten. Man glaubt indeſſen jetzt, daß ſie bald 
zum Schluß kommen werden. i 8 


Herzog von Dalmatien, Gluͤck wuͤnſchen laſſen. Der Die Stadt Uzss iſt durch ein Ereigniß, welches mit 5 


e geſtern Abend die der gegenwaͤrtigen politiſchen Aufregung zuſammenhaͤngt, 


General Jacqueminot verſammelt 8 
"Her Offiziere der Nationalgarde, um ſie zu beſtimmen, ger in Trauer verſetzt worden. Vier junge Leute von 


5 meinſchaftlich mit den Offtzieren der Garniſon dem Kriegs- 20 Jahren, bekannt als Republikaner, gingen in aller 
miniſter einen Beſuch in corpore zu machen. Der Mar Muße von einem Kaffeehauſe weg, um ſich umzubringen, 


ſchall Gérard und die Adjutanten des Koͤnigs haben geſtern ohne irgend eine andere Urſach, gls ihre politiſchen 
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Traͤumereien. Jeder hatte fein Piſtol bei ſich, und fo 
wanderten ſie mit 4 Flaſchen Wein und 1 Flaſche 
Liqueur zum Thor hinaus und zu der Wohnung des 
einen von ihnen. Man ſchabt die Kugeln zurecht, ladet 

die Gewehre, und einer von ihnen zieht die Uhr: es 

iſt fünf Minuten vor 11. „Wir haben noch fünf Mi⸗ 
nuten zu leben“ ruft er aus. Als dieſe verſtrichen ſind, 


ſagt er: „die Stunde hat geſchlagen.““ Einer der 


Freunde meint, es möchte beſſer ſeyn, bis Mitternacht 
zu warten. „Nein, nein,“ ruft er aus, „das iſt un 
müs, ich werde Euch zeigen, wie man es macht.“ In 


demſelben Augenblick hatte er ſich erſchoſſen. „Jetzt iſt 


die Reihe an mir,“ ruft der zweite, und will eben abs 
brennen, da wird dem einen von ihnen doch etwas 
wunderlich zu Muthe. Er haͤlt den Freund auf, beredet 
auch den andern, die Selbſtmoͤrderei einzuſtellen, und 
alle drei verfügen ſich nun nach der Stadt, wo ſie dem 
Koͤniglichen Prokurator den Selbſtmord anzeigen. Die 
Unterſuchung hat ergeben, daß dieſem Selbſtmord durch⸗, 
aus kein Ereigniß zum Grunde lag, und daß er rein 
der politiſchen Schwaͤrmerei zugeſchrieben werden muͤſſe. 
Bei der Jury kam heute ein Fall vor, den kaum 


ein Witzbold ſo komiſch und intereſſant erfinden moͤchte. 


Ein junges Maͤdchen von 17 Jahren hatte einer Nach⸗ 
barin, einer Wittwe, geſtanden, daß ſie gern heirathen 
moͤchte, und es wolle ſich doch kein raͤutigam finden. 
Die Nachbarin troͤſtete ſie und brachte ihr nach einigen 
Tagen die erfreuliche Nachricht, 
Mann, wunderſchoͤn, reich und liebenswuͤrdig gefunden, 
der ſich ſterblich in die junge Dame verliebt habe. Das 
Maͤdchen war außer ſich vor Freuden, als ſie von dem 
jungen Mann, ſein Name war Salmon, ein Schreiben 

erhielt, worin er ihr feine Liebe geftand, ihr ſagte, daß 
Hinderniſſe bei der Verbindung vorhanden feyen, daß 
er fie aber überwinden werde. Nach einigen Tagen 
zeigte die Freundin der jungen Dame ihren Geliebten; 

es war ein ſchoͤner Juͤngling, der einige Zeit nach dem 

Fenſter ſah. Kurz darauf ward der junge Mann krank 
und hielt bei ſeiner Geliebten um Geld an, die mit 
Enthuſiasmus ihre ganze kleine Habe ihrer Freundin 
zur Beſorgung uͤbergab. 

Thaler. Das Verſchwinden dieſes Geldes, welches 

ſchon beſtimmte Zwecke hatte, brachte die Sache vor 


die Eltern, und die Wittwe zuerſt als Kupplerin vor 


Gericht; es ergab ſich aber, daß ſie nur eine Betruͤgerin 
war, denn der ganze Liebeshandel war erdichtet, der 
junge Menſch exiſtirte gar nicht und ein zufällig ſtehen⸗ 
bleibender Spaziergaͤnger hatte, ohne daß er es wußte, 
in dem kleinen Drama mitgeſpielt. Die Jury verur⸗ 
theilte die betruͤgeriſche Wittwe zu vierjährigem Gefäng- 
niß. Das betrogene junge Mädchen war eine intereſ⸗ 
ſante Erſcheinung in dem Gerichtsſaal. * 

Aus Marſellle meldet man, daß ſich an det ber 
nachbarten Kuͤſte Hayfiſche gezeigt haben, und daß meh⸗ 
rere von Fiſchern eingebracht worden ſind. Eine dor⸗ 
tige Zeitung warnt die Badenden, ſich nicht zu weit 
in die Ses zu wagen. i > 


nicht beſtimmt, weil er davon 


wird. 


‚fie habe einen jungen went b 
dentliche Erndte gewähren. 


und Savoyen den 


ſo ſchwerer, als das 


Es waren 50 Franzoͤſiſche 


Auch hat unſere 


Mechaniker und Chemiker ſowohl als auf den 


275 Paris, vom 18. Juni. — Einigen Blattern zu⸗ 5 


folge, wird der König: auch die gegenwärtige Seffion 
in Perſon ſchließen. Der Tag der Schlußſitzung iſt noch 
. 0 abhaͤngt, ob die Pairs⸗ 
Kammer ſich mit dem Budget laͤnger oder kurzer faſſen 
Der General 
Marine⸗Miniſter 
Herrn Dupin, 
es handle ſich um einen unter dem Einfluffe des Fuͤrſten 
Talleyrand vorzunehmenden Miniſterwechſel. ; 
Die von mehreren Blättern- gegebene Nachricht, daß 
Morea am 21. Mai von den Franzoͤſiſchen Truppen 
geraͤumt worden ſey, ſcheint ſich vor der Hand noch 
nicht zu beſtaͤtſgen. Nur eine Abtheilung von 153 Mann 
von den in Koron, Modon und Navarin“ ſtehenden 
Garniſonen hat ſich an jenem Tage auf der „Durance“ 
eingeſchifft! Das Journal du Commerce findet es 
wahrſcheinlich, daß die Franz oͤſiſche Occupations⸗Brigade 
Morea nicht verlaſſen werde, bevor die Ruſſen den 


5 5 A 5 . 0 
Marbot, der Graf Flahault und der 
hatten geſtern eine Unterredung mit 


Bosporus und deſſen Ufer geraͤumt haben. 


Aus Algier wird unterm 20. Mai berichtet: Die 
Zeit des Maͤhens für die Ebene hat begonnen. Unſere 
Maͤher arbeiten mit der groͤßten Ordnung; es ſind ihrer 
an 1000, die durch 3500 Mann Truppen, unter dem 
Befehl des General 
Fruchtbarkeit der Ebene (Metidjah) ſetzt in Erſtaunen; 
wenn ſie dereinſt bebauet ſeyn wird, muß fie außeror 


Lyon, vom 11. Juni. — Nachdem die letzten Ber 
wegungsverſuche, die uns faſt einen Monat lang be⸗ 
ſchaͤftigten, vorüber ſind; nachdem ihnen auch Piemont 
freundnachbarlichen helfenden Wieder; 
halt nicht gewaͤhrt hat, den man erwartete, ſo kehrte 
das Ferment fürs. Erſte wieder zur Rube zuruͤck, denn 
es wird ihm die Aufregung in dieſem Augenblicke um 
N Gewerbe jetzt ſehr gut geht und 
viel Geld unter die Leute bringt. Im Monat Mai 
allein wurden 1341 Stücke abgeſetzt, und die Geſchaͤfte 
ſind noch immer im Zunehmen. Seit 1825 ſind die 
rohen Stoffe nicht ſo theuer geweſen als jetzt; und 
doch ſehen wir einer trefflichen Ernte entgegen, und 
ohne dieſe Wahrſcheinlichkeit waͤre Alles noch theurer. 
Von Nordamerika kommen ungeheure Beſtellungen für 
Seidenwaaren an, und dieſe ſetzen unſere Fabrik, unſere 
Webeſtuͤhle in fortdauernde Bewegung, und dieſe war 
dadurch in den Stand geſetzt, die Arbeitspreife wieder 
zu srhöhen, was für Lyon von unendlichem Nutzen ift. 
Induſtrie ſehr durch die feſten, ſichern⸗ 


den Maßregeln gewonnen, die Frankreich und dem Aus: 


lande immer ſteigendes Zutrauen zu Lyon und ſeiner 


Fabrik einfloͤßen. 
Arbeiter balb zum 
ja er wirkt auf alle 


Der zunehmende Wohlſtand hat die 
Schweigen und zur Ruhe gebracht, 
Klaſſen, auf den wiſſentſchaftlichen 
geringſten 


eber, den Handlangern und den Packtraͤger. 


die ſogleich Stoff zu dem Geruͤchte gab 


Trobriant gedeckt werden. Die 


* 
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I Madrid, vom 6. Juni. — Die Angelegenheiten 
Spaniens drehen ſich jetzt fo. ſehr um perſoͤnliche Ver⸗ 
haͤltniſſe, daß folgende Notizen nicht unwillkommen ſeyn 
werden. Der Koͤnig Ferdinand iſt jetzt 49 Jahre alt, 
er iſt kraͤnklich und weniger fräftig, als er es feinen 
Jahren nach ſeyn ſollte. Seine aͤlteſte Tochter und 
Thfonerbin iſt, nach dem antifalifchen Geſetzen, jetzt in 
‚ihrem dritten. Jahre. Sie ſowohl als ihre “jüngere 


Schweſter, welche im Jahre 1832 geboren wurde, er⸗ 


freuen ſich der beſten Geſundheit. Der Infant Don 
Carlos (jetzt in feinem 47ſten Jahre) iſt von kraͤftiger 
Leibes⸗Conſtitution. Sein aͤlteſter Sohn, welcher das 
16te Jahr erreicht hat, und nach dem ſaliſchen Geſetze 


der praͤſumtive Thronerbe waͤre, ſo wie zwei juͤngere 


Sohne von 14 und 10 Jahren, alle geſund und ruͤſtig, 
find die Erben feiner: Anſpruͤche. 


bette koͤrperlich ſehr gelitten haben. — Der Minifter 
Martinez, welcher die Finanzen verwaltet, hat ſchon 
mehreremale feine Entlaſſung eingegeben, da er die Hin⸗ 
derniſſe, welche ſich feinen Verbeſſerungs⸗ Projekten ents 
gegenſtellen, nicht zu uͤberwinden im Stande iſt. — 
Am letzten Dienſtag wurde ein Mann in der Straße 
des Arſenals mit Dolchſtichen ermordet. Die Moͤrder 
entwiſchten ſchnell, und man iſt durchaus ohne Aufklaͤ⸗ 
rung über dieſe That. — Die Mihverſtaͤndniſſe zwiſchen 
dem Könige und Don Francisco find‘ vollkommen aus; 
geglichen, und die Söhne des letzteren zu General -Ka⸗ 
pitainen ernannt, welche Stellen ſie bei ihrer zarten 
Jugend zwar noch nicht bekleiden könnten, indeſſen ber 
ziehen fie doch elnſtweilen das Einkommen davon. — 
Fuͤr die Infantin Donna Maria ſoll jetzt ein Staats⸗ 
wagen gebaut werden, deſſen ſie ſich bei der Eides ⸗ 
feierlichkeit Auer, und der- gegen 50,000 Ber 
en wird. - 


Portugal. 


eiffabon, vom 1. Juni. — Seit drei Tagen 
ſpricht man von nichts, als von der Entweichung des 
Die Spaniſche Geſandtſchaft 


Infanten Don Carlos. 
ſchickt faſt ſtuͤndlich einen Courier deshalb ab. Einige 
behaupten, der Infant habe ſich auf einem Engliſchen 
Fahrzeuge mit einem Carliſtiſchen Obriſten eingeſchifft, 
andere laſſen ihn nach Galicien gegangen ſeyn. Noch 
andere bezweifeln überhaupt feine Entfernung aus Por: 
tugal. Man verſichert, 
durch Leyra beſtaͤtiget habe. Die Sache ſcheint indeſſen 
nur in Bezug auf die Prinzeſſinnen und die Kinder 
richtig zu ſeyn; was Don Carlos betrifft, ſo zweifeln 


die Wenigſten daran, daß er nach Gibraltar gegangen 
So viel iſt gewiß, daß ſich der Infant auf jeden 


sen. 
Fall weigert, nach Italien zu gehen. Bei Gelegenheit 


des San⸗Fernando⸗ Feſtes flaggten die Spaniſchen, Eng⸗ 
een und Sander Schiſſe, und ein ee: Mit⸗ 
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Thee, oder Kamellen⸗Abſud, 


Die Koͤnigin Maria 
Cyriſtine, jetzt 20 Jahr alt, fol durch ihr letztes Wochen⸗ 


reits gezeigt. 


mitleidige Seelen fanden, 


daß der Telegraph ihre Reife . 


— 


tagsmahl ſollte die ES 8 5 aller drei Na 
tionen vereinigen. Wegen der Abweſenheit Don Carlos 
aber mußte dies auf einen fpätern Tag verſchoben 
werden. — Die Brigg der Cuiraſſter, iſt geſtern nach 
BR abgegangen. Herr Cochelet bal ſich mit einge: 


Es iſt hier angeblich eine fehr wichtige Entdeckung 
gemacht worden, nämlich ein Radical⸗Mittel gegen die 
Cholera, welches gleichzeitig eine Hauttranspiration be⸗ 
wirkt und auf den Magen die heilſamſte Wirkung 
ausuͤbt. Man nimmt fogleich beim Eintritt der Krank⸗ 
heit, ungefahr einen Löffel voll, entweder mit etwas 
oder auch unvermiſcht. 
Schon ſeit geraumer Zeit verkaufte ein hieſiger armer 
Muſikus dieſe Mediein als ein Fiebermittel, und war 


froh, wenn er in der Woche ein kleines Flaͤſchchen ab⸗ 


ſetzen konnte. Gluͤcklicherweiſe wandte er es bei einem 
Cholerakranken an, und es zeigte ſich von ſo entſchiede⸗ 
ner Wirkſamkeit, daß der Verfertiger bald ein reicher 
Mann ſeyn wird. Alles laͤuft ihm zu, um ſich mit 
dieſem Medicamente zu verſehen, und ſchon hat er Tau⸗ 
ſende von Flaͤſchchen verkauft. Vergebens haben unſere 
Apotheker verſucht, etwas Aehnliches herzuſtellen, das 


Publikum giebt dem armen Muſikanten, als serften Er: 


finder den Vorzug, der jetzt i im Stande iſt, alle 
feine: Käufer zu befriedigen. Man ſtellt ſich des Mor⸗ 
gens an ſeiner Thuͤre in Reihen auf, und bald wird 
jeder Bewohner Liſſabon's ein ſolches Flaͤſchchen in der 
Taſche haben. Die Wirkung dieſes Mittels ſoll außeror⸗ 
dentlich ſeyn. Die ſchnellſten Heilungen haben ſi ſich be⸗ 
Mehrere Kranke, die man in einem Trage⸗ 
korbe in die Hospitaͤler brachte, und die unterwegens 
die ihnen einen Loͤffel voll 
jener Medicin eingaben, gewannen faſt augenblicklich 
fo viel Kräfte, daß ſie zu Fuß nach Hauſe gehen konn⸗ 
ten. Wie ſehr iſt es zu bedauern, daß man nicht früher 


und namentlich vor einem Jahre in Paris dieſes Mit⸗ 


tel kannte. 2 \ 
Enn g in 88 
London, vom 18. Juni. — Der Herzog von 


Braunſchweig iſt vorgeſtern von ſeiner Reiſe nach 
Oxford und anderen Orten in der Umgegend von Lan 


don wieder hierher zuruͤckgekehrt und geſtern von hier 


nach Dover abgegangen, um ſich dort nach Calais ein⸗ 
zuſchiffen. 

Nach Privatbriefen aus Liſſabon vom 6ten d. M., 
die dem Courier zugekommen find, ſchien man daſelbſt 
noch daruͤber in Zweifel zu ſeyn, ob ſich der Infant 
Don Carlos, als er Liſſabon verlaſſen, wirklich zu Dom 
Miguel nach Braga oder Coimbra begeben habe, obgleich 
Letzterer, ſeiner Proclamation an die Armee zufolge, den 
Prinzen in Coimbra erwartete. „Dieſelben Briefe,“ 
ſagt das genannte Blatt, „melden, daß die Cholera in 
e ſchreckliche ie anrichtete, und das 


die Klagen immer mehr zunahmen, daß es aber den 
Aerzten verboten war, den wirklichen = 
krankungs, "und Todesfälle bekannt zu machen. Im 
Kirchſpiel Graga wurden allein in 6 Wochen 700 Pers 
ſonen beerdigt, eben ſo viel auf dem Kirchhofe von 
Ajuda. Im Ganzen waren über 7000 Perſonen an 
der Epidemie geſtorben. In dem Fort St. Juliao wa⸗ 
ren die Todesfaͤlle ſo zahlreich, daß die dortige Garni⸗ 
ſon nicht mehr zum täglichen Dienſte hinreichte; waͤh⸗ 


rend auf der Suͤdſeite des Tajo das te Linien⸗Regi⸗ 


ment, eines der ſchoͤnſten Regimenter in Portugal, fo 
hart mitgenommen wurde, daß es nicht mehr auf der 
Parade erſcheinen konnte. Die Rainha da Portugal 
von 74 Kanonen, ein trefflich gebautes Schiff, ſoll noch 


lange nicht zum Auslaufen fertig ſeyn, und man zwei⸗ 
felte, ob die Anſtrengungen der jetzt an deſſen Ausbeſſe⸗ 
rung und Ausruͤſtung beſchaͤftigten Arbeiter im Stande 
dahin zu bringen, daß es den Tajo 


ſeyn wuͤrden, es 

verlaſſen konnte.“ N 5 en 
Briefe aus Porto vom 7ten d. M. melden, daß 
Admiral Sartorius krank darnieder lag, weshalb Capi⸗ 
tain Napier am Sten oder gten d. den Befehl uͤber das 
Geſchwader übernommen haben ſoll. 
pen Abcheilung ſollte nebſt den Verſtaͤrkungen, welche 


die Dampfboote mitgebracht, im Nücen der Migueliſten 


agiren, fo daß man mit Nächſtem entſcheidenden Nach⸗ 
richten entgegenſehen darf. Einige Zwiſtigkeiten, die in 
Porto obwalteten, waren ausgeglichen worden. Auch 
der Marquis v. Palmella und der Graf Saldanha hats. 
ten ſich ausgeſoͤhnt. — Ein Mechaniker hat aus den 
Glocken eines Kloſters 
und an Metall wird es hinfuͤhro wohl nicht fehlen, da 
beſchloſſen iſt, alle Kloͤſter in ganz Portugal aufzuheben. 
Mieder lande. 3 

Aus dem Haag, vom 19. Juni. — Geſtern 
Abend hat Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht 
von Preußen das Hollaͤndiſche Thegter mit Hoͤchſtihrer 
Gegenwart beehrt, wo ein Gelegenheitsſtuͤck zur Erinnes 
rung an die Schlacht von Waterloo gegeben wurde, 
Unter den im Theater Anweſenden bemerkte man auch 
den Oberſten de Boer, 
der bei ſeinem Eintritte von dem zahlreich verſammelten 


Publikum mit dem Rufe: „Es lebe der Koͤnig!“ empfans 


gen wurde. 1 

Aus Middelbur 
„Nachdem geſtern noch ein Transport unſerer Truppen 
in Vlieſſingen angekommen iſt, 
Krieger, ſowohl von der Marine, 
in das Vaterland zurückgekehrt, 
wie wir vernehmen, 4177 
100 Offiziere.“ 5 N 
„ AL EEE 

Brüffel, vom 18. Juni. — Vorgeſtern hielt Se. 
Majeſtaͤt der König Heerſchau über die hieſige Be⸗ 
ſatzung, a . 5 


als von der Landmacht, 
deren Geſammtzahl, 
Mann beträgt, worunter 


Beſtand der Er 


die ihnen auf dem Wege nach 
Eine erleſene Trup, 


die Prinzipien der St. 


einen ſchoͤnen Moͤrſer gegoſſen, 


nur mit Muͤhe bis zu 


Adjutanten des Generals Chaſſs, 


g meldet man vom 17ten d. M.: 


ſind nun alle unfere | 


Die Koͤnigin hat der Burgundiſchen Bibliothek ein 
praͤchtiges mit Miniaturbilder geſchmuͤcktes Manuſcript 
aus dem 15ten Jahrhundert geſchenkt. Es iſt eine 
Franzoͤſiſche Ueberſezung der Ryropädie und gehörte einſt 
Karl dem Kuͤhnen. E 


Der Flandriſche Spigenhandel hat einen ſtarken Steß 


erlitten. Die Franzoͤſiſchen Zollbeamten hatten naͤmlich 
auf den Grund, daß man jetzt auch Baumwolle zu den 
Spitzen verarbeitet, alle Flandriſchen Spitzen angehal⸗ 
ten. Die Waare iſt plotzlich um 20 pCt. geſunken. 
Man hofft auf ein baldig 
delsangelegenheit. 


er 
„Aus Genf wird unterm 14ten Juni geſchrieben: 
„Die St. Simonianer ö 
abgeſtattet, der wahrſcheinlich der letzte ſeyn wird. 
Geſtern kamen zwoͤlf Mitglieder dieſer Sekte in vollem 
Koſtuͤm durch das Franzoͤſiſche Thor zu Fuß hier an 
und wurden von einigen jungen Neophiten begleiter, 
gen waren. Sie traten, 
dem großen Saal mehrere ihrer myſtiſchen Lieder abs 
ſangen. Als aber ihr Anfuͤhrer auf eine Bauk ſtieg und 
Simonianiſchen Lehre entwickelte, 


s Verſtaͤndniß in dieſer Han⸗ 


haben uns einen zweiten Beſuch 


Ferney entgegen gegan⸗ 
von einem Volks haufen ums 
ringt, in den Gaſthof Boulonvreniere ein, wo fie in 


gegen die Einrichtungen in Genf, ſo wie gegen den Des⸗ 


potismus der Behoͤrden und die Unbarmherzigkeit der 
Reichen gegen die Armen ſprach, wurde er durch hef⸗ 
tiges Ziſchen unterbrochen und mußte den Sagl mit 
feinen Gefährten ſchleunigſt verlaſſen. Beim Heraus 
gehen empfitgen. fie ſogar einige Stoͤße und gelangten 
ihren Wohnungen, wohin ihnen 
die drohende Menge folgte, die ſich erſt beim Einbruche 
der Nacht zerſteeute. Wahrſcheinlich haben dieſe Fremd⸗ 
linge die Weiſung erhalten, die Stadt ſofort zu ver⸗ 
laſſen. Vor ihrer hieſigen Ankunft hatten ſie eine Art 


von Wallfahrt nach Voltarie's Schloß in Ferney gemacht.! 


T ö kei. 


Die Allg. Ztg. enthaͤlt folgenden Artikel: „Wenn 
auch ſcheinbar die Angelegenheiten in Konſtantinopel 
beendigt ſeyn möchten, ſo müffen wir dennoch auf einen 


merkwürdigen Artikel über die Tuͤrkiſchen Provinzen, die 


an Ruſſiſch Georgien granzen, im Juni⸗Stuͤck des 
Engliſchen Aſiatie⸗Journal, ü 
der Oſtindiſchen Compagnie erſcheint, aufmerkſam ma⸗ 
chen, zum Beweiſe, daß ſelbſt in England die Ruſſiſche 
Beſitznahme eines Theils von Kleinaſten nicht für um 
möglich gehalten wird. Jener Artikel im Aftatic: Jour⸗ 
nal ſchließt mit folgender Stelle: „„Sinope genießt 
eines herrlichen Klima's, es iſt jedoch der letzte Ort auf 
dieſer Küfte, wo der Oelbaum fortkoͤmmt. Naͤher nach 
Konſtantinopel zu hindert die Feuchtigkeit des Bodens 
und die Unbeſtaͤndigkeit der Winde das Gedeihen dieſes 


welches unter dem Schutze 


| 


ſchwächlichen Baumes. Wir glauben daher 
Nuſſen keine Lorbeeren jenſeits dieſes Pun 
werden. Unſerer Meinung nach werden ſie, 


— 


daß die 
ktes ſuchen 
im Falle 


einer Theilung des Ottomaniſchen Reichs, fuͤr den Au⸗ 


3 genblick nur ſuchen, den Theil der Kuͤſte des ſchwarzen einzelne 


Meeres, der zwiſchen dem Tſchook und Sinope gelegen 
iſt, zu bekommen. Sie werden genoͤthigt ſeyn, ſich mit 


dieſem Theile von Kleinaſien zu begnuͤgen, und wir 


hoffen noch zu ſehen, wie einige Nachkommen der Heps der 


tacometes (Name einer ſehr taͤuberiſchen Nation der 


* — 


verzierte Bildniß der Kaiſer 


Unter H 


leinaſtatiſchen Meereskuͤſte bei den Alten) den Ruſſi⸗ 
en ae. mit dem Federſchmucke tragen, und 
wie die glänzenden Cirkel in St. Petersburg durch eine 
Schoͤnheit, die eine Urenkelin der Amazonen vom Ther⸗ 
modon iſt, und an ihrem Buſen das mit Billanten 
| in Katharina trägt, verſchöͤ, 
nert werden.““ 5 0 s 


Mise eli e n. 5 
inweiſung auf die Nummern 117, 122 und 


133 dieſer Zeitung geben wir hier den Schluß der in 


ad b) 5 


dieſen Nummern enthaltenen Mittheilungen aus der 


Provinz Schleſien. Derſelbe betrifft die Pro vin⸗ tirten beſtehend 
. . „ a, und die Communals Verwal der Spitze, geführt. 
N a er 


In die der Provinz angehörigen . 
2) Straf- und Beſſerungs⸗ Anſtalten, 
b) Atmen⸗Verſorgungs⸗Anſtalten und 5 


c) Kranken- Anſtalten 


doucden am Schluſſe des Jahres 1832 
ad a) 610 Individuen in Brieg 


354 „„ Jauer 
4458 GGoͤrlitz 
310 - „„Schweidnitz 
as Armenhaus zu Creutzburg, ſind in 
Waiſenhaus zu Bunzlau, 
die Blinden: und Anſtalt inf. geblieben. 

„ Taubſtummen⸗ Breslau, a 


betinirt. 


ihrem 


eetztere beide Anſtalten beſtehen durch Privat- Beitraͤge 


und aus Staats⸗Kaſſen geleiſteten Zuſchuͤſſen, und ha, dem Antheile der Ober⸗ Lau 
ben einen Kapitalſtock 


die Blinden ⸗Anſtalt von ... 28,900 Rthlr. 
5 Fe Taubftummen s Anſtalt von 28,000 Rthlr. 


Der Ab, und Zugang in 3 Jahren war an Pfleglingen 


Blinden ⸗Auſtalt . 33 


in der Taubſtummen⸗Anſtalt 28 aufgenommen, = entlaſſen. 
8 5 - 3 


: 


Das Waiſenhaus zu Bunzlau verfolgt fortdauernd eis 


n uͤnglichen Zweck der Erziehung und Unterhal⸗ 
en a Waiſenknaben, deren jetzt uͤber 40 verpflegt 


werden. Durch die Verbindung einer Penſtons⸗Anſtalt 
1 eha evangeliſchen. Schullehrer⸗Seminars iſt es zu⸗ 
gleich eine allgemeine Erziehungs- und Schullehrer Bil⸗ 
dungs ⸗Anſtalt „ welche durch die Benutzung der vorhans 
denen Lehrkräfte in eine ausgebreitete Wirkſamkeit ger 


treten if, Außer 12 Fundatiſten werden bis 80 Pen⸗ 


bisherigen Gange 


u 


thalten und erzogen. Mit den Seminari⸗ 
e Zahl der Zoͤglinge der a 
c) Kranken⸗Anſtalten, welche 
n, ſondern ohne Ruͤckſicht a 
n Orts im Allgemeinen Vorſorge bethaͤtigen, 
ſind: die drei Kloͤſter der barmherzigen Brüder in 
Breslau, Pilchowitz und Neuſtadt, die beiden Jung⸗ 
frauen⸗Kloͤſter der Eliſabethinerinnen in Breslau und 

Maria Magdalena in auban. Aufgenommen wur⸗ 
den im Jahre 1832 in allen dieſen Klöftern uͤber⸗ 
haupt 2691 Kranke, von denen nut der ſiebzehnte ſtarb. 
Von den Irren Anſtalten, nämlich der Provinzial⸗Irren⸗ 
Heil- Anftalt in Leubus un 1 . 


f id den beiden Irren⸗Aufbe⸗ 
wahrungs⸗Anſtalten zu Brieg und Plagwitz, die in den 
verfloſſenen drei Jahren mit einem von der Provinz be⸗ 
willigten Aufwande von 36,874 Nthlr. in moͤglichſt gu; 
ten Zuſtand verſetzt worden, iſt erſtere zur Aufnahme 
von 120 Kranken Behufs ihrer Heilung, letztere beide 
aber ſind zur Aufnahme unheilbarer Kranken, und zwar 
für reſp. 120 und 120 Koͤpfe, eingerichtet. Die Zahl 
der Gemuͤthskranken in der Provinz betrug im v. . 
2026. Die Verwaltung Jener 3 Anſtalten koſtet der 
Provinz jährlich 30,000 Rthlr. und wird von beſonde⸗ 
ren Verwaltungs⸗Commiſſionen, aus ſtaͤndiſchen Depu⸗ 
und einem Koͤnigl. Commiſſarius an 

Die Communal, Verwaltung 
duͤrfte den Forderungen genuͤgen, die an ſie gemacht 
werden. Das Kriegs⸗Schuldenweſen aus den Jahren 
18%, und 18¼ iſt nunmehr auch in den beiden noch 
ruͤbrig geweſenen Kreiſen Breslau und Reichenbach völlig 
regulirt und ausgeglichen worden. Die Stände der 
Proviaz verſammeln ſich alle drei Jahre zu einem Pro⸗ 
vinzial Landtage, deren Ater zu Anfang d. J. in Bres⸗ 
lau gehalten worden iſt. Die Kreisſtaͤnde ſind in ihnen 
durch das Geſetz vom 2. Juni 1827 angewieſene Wirk⸗ 
ſamkeit getreten. Die ſtaͤdtiſche Communal Verwaltung 
bewegt ſich auf erfreuliche Weiſe in ihrer, derſelben durch 
die Staͤdte⸗Ordnung vorgeſchriebenen Bahn, und iſt der 
innere Zuſammenhang der ſtaͤdtiſchen Communen durch 
die Einfuͤhrung des Geſetzes in den der Provinz mit 
fiß zugetretenen vormals 
ruͤndet worden. Von den 
egs⸗Jahren 180%, herrüh⸗ 
haben mehrere Staͤdte ihre 
t. Auch die noch uͤbrigen 


ſlonaire unte 
ſten ſteigt di 
Ad 
folge 


7 


Saͤchſiſchen Städten feſter beg 
zum Theil noch aus den Kri 
renden Schulden der Staͤdte 
Schulden bereits völlig getilg 
Stadt » Schulden find 
98,782 Rthlr ahgezahlt und weitere Amortiſations⸗ 
Operationen ſind im Fortgange. Seit Errichtung der 
Sparkaſſen in 15 Staͤdten wurde bei ſolchen eine 
Summe von 1,111,197 Kthlrn. niedergelegt davon 
486,746 : Rthlen. wieder zuruͤckgezogen, fo daß; im 
Jahre 1831 624,450 Nthlrn, bei den Sparkaſſen im 
Beſtande verblieben. „Saͤmmtliche Verwaltungs Ber 
hörden”, fo heißt es am Schluſſe dieſer Mittheilung, 
„ſind überhaupt unausgeſetzt bemüht, das Beſte einer 
Provinz nach Kraͤften wahrzunehmen, deren faſt britte⸗ 


er Anſtalt bis an 200. 
e nicht Lokalzwecke ver⸗ 
uf das Beduͤrfniß eines 


im Laufe des Jahres 1830 


= 


balb Millionen gewerbfleißiger Einwohner, in: unge 
heuchelter Begeiſterung fuͤr ihren erhabenen Monarchen, 
in wahrhafter Treue der Geſinnung, in religioͤſer und 


2 5 


ſittlicher Ausbildung und in jeder edlen tegfamen: Ber 


ſtrebung menſchlicher Thätigkeit keiner Seit; Genoſſen, . 


ſchaft nachſtehen.“ 2 N 
Der bekannte Dembinski ist, in 
Polen, nach Aegypten abgereiſt. 


Am 11. Juni Nachmittags 2 Uhr brach auf den 
unabſehbaren Torfmooren in den Kirchſpielen Alſtedde, 
Weſſum, Epe ꝛc., Kreis Ahaus (Regierungs⸗ Bezirk 


Muͤnſter), und zwar zuerſt auf der im Kirchſpiel Alſtedde 


25 Menſchen verloren dabei das Leben. Der nachfol- 


belegenen Torfbahn des Kötters Plate zu Weſſum, Feuer 
aus. Bei dem ſtarken Winde, der großen Trockenheit 
der Oberfläche des Torfmoors, und da nur wenige 
Menſchen gerade zugegen waren, 


daß demſelben, 
groͤßern Huͤlfe, kein Einhalt gethan werden konnte und 
daſſelbe ſich am 13. Juni ſchon bis ins angrenzende 
Holländiſche hinein ausgebreitet hatte. Indeſſen war 


an dieſem Tage nur noch auf dem Eper Veen, ſoweit 


ſolches an die Hollaͤndiſche Grenze ſtoͤßt, Gefahr. Zwar 


ſind durch die getroffenen polizeilichen Maßregeln viele 
auf dem Moore vorhandene trockene Torfhaufen geret⸗ 
tet worden, 


doch ſind im Kreiſe Ahaus mehr als 
100,000 Fuder verbrannt, deren Werth an Ort und 


Stelle etwa 50,000 Rthlr. betragen mag. Die Ur⸗ 


ſache der Entſtehung des Brandes iſt noch nicht ermittelt. 


Die Zeitungen von Hannover und Braunſchweig be⸗ 


ſchaͤftigen ſich gegenwartig viel mit dem Hoͤhenrauch, 
und ſuchen mit Raiſonnements dafuͤr und dawider zu 
behaupten, daß der Hoͤhenrauch ein oder kein Produkt 
des Moorbrennens ſey. Wie leicht ließe ſich dieſer 


Streit ein: für allemal beſeitigen, wenn von jenen Zei⸗ 


tungen oder vielleicht von höherer Stelle aus Notizen 
über das Moorbrennen geſammelt wuͤrden, ſo daß man 
mit Sicherheit wuͤßte, ob in den Tagen des Hoͤhen⸗ 
rauchs dergleichen Moorbrände ſtatt fanden oder nicht. 
Der Deutſche ſollte ſich fat ſchaͤmen, uber ein ſolches 
Phaͤnomen ſeines Vaterlandes, deſſen Aufklaͤrung ihm ſo 
leicht ſeyn koͤnnte, fortwaͤhrend in Ungewißheit zu blei⸗ 


ben, und in jedem Jahre daſſelbe dafuͤr und dawider 
zu ſchreiben und zu leſen, ohne der Sache auf den 


„ 


i Grund gekommen zu ſeyn. 


Am 25. December v. J. hat ein ſtarker Ausbruch 
des Berges Merapie bei 
Einer Feuerſaͤule folgte mit heftigem Krachen ein Aus⸗ 
bruch von Ache und Steinen, wodurch das Dorf 
Sabrang vollſtaͤndig eingeäſchert und zerſtoͤrt wurde. 


gende Aſchenregen huͤllte die ganze Umgegend ein. Der 


unge, 


Begleitung einiger 


„ dieſe auch eben ihren 
Mittagsſchlaf hielten, griff das Feuer fo raſch um ſich, 
trotz der kurz darauf herbeigeeilten 


Freitag den 28ſten: Wilhelm Tel 


An milden Gaben 


Kindern 


Kadu auf Java ſtatt gefunden. ): 
W. 3 Rthlr. 


19) Herr Steuer hieſel 


Sr 


Ausbruch begann um 12 uhr Nachts und dauerte nur 


4 Stunden. Die Bewohner der Umgegend waren ge⸗ 
flüchtet; die Regierung hat ſich ihrer angenommen. 


Holindiſche Blätter berichten, daß außer dem bereits 


gemeldeten großen Moorbrande noch andere nicht kleinere 


in den Provinzen Drenthe, Overyſſel und Friesland 
vorgekommen ſind. Der heftige Wind hat dieſe Brande 
fuͤrchterlich gemacht. Mehrere Wohnungen, welche auf 
den Moorgründen ſtanden, gingen mit in den Flammen 
auf. Es ſind uͤber 10,000 Tagewerke an Torf verbrannt. 
ä ͤ U•U—ñbͤ—0k 
Bei unferm. Abgange von Eiſenberg haben wir 
hiermit die Ehre uns allen Verwandten und Freunden 
zum fernerem gütigen Andenken zu. empfehlen. 
Eiſenberg den 26. Juni 1833. 
5 Schwarzer nebſt den Seinigen. 
Verbindungs⸗ Anzeigen. s 
Ihre heute vollzogene eheliche Verbindung beehren 
ſich hiermit anzuzeigen „ 
D. M. A. Weſſely aus Nordhausen. 
Adelheid Weſſely, geb. Franck. 5 
Breslau den 27. Juni 1833. N 


Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Berbins 
dung zeigen wir Verwandten und Freunden ganz er⸗ 
gebenſt an. Breslau den 27. Juni 1833. 5 

i Auguſt Jäkel, Seifenſieder. 

Auguſte Jaͤkel, geborne Fran ke. 

F. k. O 2. 2. VII. b. . 
A. 3. VII. 5. Inst. . 

2 beater - Na ch iche 

J. Schauſpiel in 

3 Akten von Schiller. Herr An ſchütz, K. K. 
Hoſſchauſpieler und Regiſſeur am K. K. Hof⸗Burg⸗ 

theater zu Wien, Tell, als zweite Gaſtrölle. 5 


für die armen Abgebrannten in 
der Stadt Taf haben mir zur Befoͤrderung ferner 
uͤbergeben: e d 
86) Herr Lehrer Schmidtchen, als gefammelt von den 
der evangeliſchen Schüle zu Sims dorf 1 Athlr. 
87) Herr Karl Auguſt Köpke hieſelbſt 5 Rthlr. 
8 9 W. G. Korn. 


An milden Caben für die armen Abgebrannten der 


Stadt Prausnitz haben mir zur Beförderung guͤtigſt 


uͤbergeben: . an Ba 

ts) Herr Kaufmann Pitzner hiefelbſt 15 Sgr. 15) J. G. 

Rthlr. 16) J. G. S. : Nl. 179 7 robſt 

Rahn hiefelbft 1 Rihlr. 18) Ein Ungenannter 15 Sgr. 

„ Se . 15 Sgr. 20) Eine Ungenannte 

ein Päckchen Kleidungsſtücke und 15 Sgr. EN 
i W. G. Kor n. 


Beilage 


— 


Hauptfeſtung zu entweichen. 


Beilage zu No. 149 


Bekannt machung. 5 
Im Auftrage der Königl. Polnischen Bank zu 


Warschau kaufen wir fällige Zinscoupons von 


Polnischen Pfandbriefen, 60 wie verlooste Pol- 
nische Pfandbriefe und zahlen 98 Rthlr. Preuss. 
Courant für 600 Gulden Polnisch, Die Präsen- 
tation dieser Papiere kann nur Montag, Dienstag, 


Donnerstag und Freitag in den Vormittagsstun- 


den von 9 bis 12 Uhr stattfinden. 8 
Wir bemerken hiebei, dass die Coupons 


pr. Johanni, von der daran befindlichen 
Signatur nicht abgeschnitten werden dürfen. 8 


Eichborn et Comp. 


Bei meiner Abreiſe ins Seebad nach Helgoland gebe 


ich mir die Ehre mich meinen hochzuverehrenden Goͤnnern, 


Freunden und Bekannten hiermit ganz ergebenſt zu 
empfeblen, da es mir unmoͤglich wurde, mich dieſer 
Pflicht perſoͤnlich entledigen zu konnen. 

Moſewius, Muſikdirektor a. d. Univerſitaͤt. 


Sicherheits Polizei. 


Steckbrief. Der in dem nachſtehenden Signale⸗ 


ment näher bezeichnete Militairſtraͤfling Franz Bienas 


vom iſten Bataillon des 10ten Infanterie-Regiments, 


welcher wegen ſchon zweimal veruͤbter Entweichung und 


Diebſtaͤhle zu einer mehrjährigen Feſtungsſtrafe verur⸗ 


theilt iſt, hat heute Morgen Gelegenheit gefunden, mit⸗ 
telſt gewaltſamen Oeffnens eines Schloſſes von hieſiger 


Zur Wiederhabhaftwerdung dieſes verſchmitzten und 


gefährlichen Verbrechers werden alle reſp. Militair- und 


Civil⸗Behoͤrden ergebenſt erſucht, auf ſelbigen forgfältig 
vigiliren, im Betretungsfalle ihn verhaften und gegen 
das geſetzliche Fangegeld von 2 Rthlr. geſchloſſen und 
unter ſicherer Begleitung anher abliefern zu laſſen. 
Glatz den 23ſten Juni 1833. 
Koͤnigliche Commandantur. 
Signalement des entwichenen Militair⸗ 


g Pie gs Bienas: Geburtsort, Minchwitz; Kreis, 


dolgiſch-Wartenberg; Provinz, Schleſien; Religion, 
katholiſch; Alter, 28 Jahr; Größe, 5 Fuß 7 Zoll; 


Haare, braun; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, braun; 
Augen, braun; Naſe, ſpitz; Mund, gewoͤhnlich; Bart, 


ſchwach; Zaͤhne, gut; Kinn, rund; Geſichtsbildung, laͤng⸗ 
lich; Geſichtsfarbe, blaß; Geſtalt, ſchlank; Sprache, pol⸗ 
niſch und etwas deutſch. Beſondere Kennzeichen, keine. 

Bekleidung: eine grautuchene Muͤtze mit rothem 


Rand; eine blautuchene Jacke mit rothem Kragen; eine 


ſchwarztuchene Halsbinde; ein paar 


grautuchene Hoſen; 
ein paar Halbſtiefeln; ein Hemde. Ast 


Vom 28. Juni 1833. A| 


VVV - 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Lands und 
Stadt: Gericht wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Schneider Ernſt Benjamin Vogt in 

Jauer durch das Erkenntniß vom 30ſten v. M. rechts⸗ 
kraͤftig für einen Verſchwender erklärt und unter Curatel 


geſtellt worden iſt. Es wird daher Jedermann hierdurch 


gewarnt, demſelben ferner Eredit zu geben, oder ſich 
mit ihm in irgend ein Gefchäft einzulaſſey / weil hier⸗ 


durch kein rechtsguͤltiger Anſpruch gegen ihn begruͤndet 


werden kann. Jauer den 13ten Jus 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ nad Stadt⸗Gericht. 
5 Dethloff. 


= Defanntmadung. 


Auf dem, zum Grafen von Hoverdenſchen Fidei⸗ 
Commiß gehoͤrigen Gute Huͤnern im Ohlauer Kreiſe, 
hat ſchon im Jahre 1814 die Abloͤſung der Dienſte 
und Zinſen, zu welchen die Bauern dem Dominio ver⸗ 
pflichtet geweſen, und des Schaaftrifts Rechtes des letz⸗ 


teren auf den Grundſtuͤcken der Gemeinde ſtattgefunden, 


und ſoll über dieſe Auseinanderſetzung nunmehro der 


foͤrmliche Receß errichtet werden, dieſes wird hierdurch 


in Gemaͤßheit des $. 11. des Ausfuͤhrungs⸗Geſetzes vom 
7ten Juni 1821 zur „öffentlichen Kenntniß gebracht, 
und werden alle diejenigen welche als Anwärter des 
Fidei-Commiſſes oder ſonſt hierbei ein Intereſſe zu has 
ben vermeinen, aufgefordert, bis zum g9ten Auguſt d. J. 
praͤcluſſviſcher Friſt hierſelbſt gehörig legitimirt anzuzei⸗ 
gen, ob ſie die Vorlegung der Auseinanderſetzungsplaͤne, 
um ihre Erklärungen über dieſelben abgeben zu koͤnnen, 
verlangen, widrigenfalls gegen alle die, welche ihre Zu⸗ 
ziehung bei der Sache auf Grund des H. 14. J. c. ver⸗ 
langen koͤnnten, die Genehmigung zu der ganzen Aus⸗ 
einanderſetzung in contumatiam angenommen und fie 
mit ſpaͤteren Einwendungen abgewieſen werden würden. 
Ohlau den 26ſten Mai 1833. a 
Der Koͤnigliche Special Oeconomie⸗Commiſſarius. 


Bernecker. 
ZS b 
5 Verpachtung. : 
„Nachdem die öffentliche Verpachtung des im Toſt⸗ 
Gleiwitzer Kreiſe gelegenen Ritteiguts Pniow auf drei 
Jahre beſchloſſen und der Bietungs⸗Termin dazu auf 
den 11ten Juli d. J. Vormittags 9 Uhr in 
loco Pniow bei Peiskretſcham anberaumt worden iſt, 
fo werden cautions⸗ und zahlungsfaͤhige Pachtluſtige 
mit dem Beifuͤgen hiezu eingeladen, daß die diesfaͤlligen 
Pachtbedingungen vom 5ten Juli c. an, bei dem lands 
ſchaftlichen Sequeſter Schmidt in Pniow eingeſehen 
werden koͤnnen. Ratibor den 19ten Juni 1833. 
Oberſchleſiſches Fürſtenthums Landſchafts⸗Collegium. 


v. Reis witz. 


Bekannt mach un g. ; 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des am 


29ſten September 1832 verſtorbenen Koͤnigl. Oberfoͤr⸗ 


ſters Winkler wird in Gemaͤßheit des $. 137. seg. 
Tit. 17. Thl. I. des Allgemeinen Land Rechts hier⸗ 
durch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 2 
Habelſchwerdt den 28ſten Mai 188. 
Das Gerichts⸗Amt der Majorats⸗Herrſchaft Grafenort. 


Verpachtung des Kernobſtes an den 
N Chauſſ een 
Am Sten Juli c. Nachmittags um 9 Uhr ſoll, im 
Wirtishauſe zu Kleinburg, das Kernobſt incl. 
Pflaumes, an der Breslau Schweidnitzer Chauſſe 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Am 8. Juli c. Nachmittags um 3 Uhr fol, im Wirths, 

hauſe zu Radwanitz, das Kernobſt an der 
Breslau-Ohlauer Chauſſee ebenſo verpachtet werden. 
Am 9. Juli c. Vormittags um 10 Uhr, im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Frobelwitz das Kernobſt an der 
Berliner Chauſſee von Liſſa bis Haidau. 
Am 9. Juli c. Nachmittags um 4 Uhr, im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Kammendorf, das Kernobſt an der 
Berliner Chauſſee von Heidau bis Neumarkt. 


Am 10. Juli g. Vormittags um 10 Uhr, im Chauſſee⸗ f 


Zollbauſe zu Wuͤltſchkau, das Kernobſt an der 


Berliner Chanffee von Neumarkt bis hinter Ma, 


ſerwitz. 1 \ a 
Die Pacht wird gleich im Termine baar zerlegt, oder 
eine derſelben angemeſſene Caution in Staatspapieren 
beſtellt. Breslau den 24. Juni 1833. 

E. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗ Inſpector. 


* 


ö Bekanntmachung. f 

Nachdem durch das Teſtament des Koͤnigl. Landrath 
von Ezettritz- Neuhaus auf Pilzen, die Unterzeich⸗ 
neten, namentlich der Koͤnigl. Rittmeiſter von Sell: 
horn auf Jacobsdorf und der Königl. Kreis, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius und Juſtitiarius Pfitzner zu Schweid⸗ 
nitz, zu Teſtaments⸗Exekutoren und Vertreter des Do⸗ 
minii Pilzen ernannt und beſtimmt worden, daß die 
Verwaltung des Gutes hauptſaͤchlich durch den Ritt⸗ 
meiſter von Gellhorn ſtattſinden ſoll, fo. wird dies 


hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, damit alle, 


die mit dem Dominio Pilzen in irgend einer Verbin⸗ 
dung ſtehen, ihre Anträge an die unterzeichnete Teſta⸗ 
mentsexekutorie richten moͤgen. 8 
Jacobsdorf und Schweidnitz am 10ten Juni 1833. 
Die Landraͤthlich von Czettritz Neuhaus ſchen 
Teeſtaments⸗Exekutoren. 
v. Gellhorn. Pfitzner. 


Bekanntmachung. & 
Zur Verpachtung der, auf dem Dominio Pilzen bei 
Schweidnitz befindlichen Jagd, auf ein Jahr, iſt ein 
Termin auf den 20 ſten Juli Vormittag um 


2502 


tothen Hirſch auf der Hummerei zum Verkauf. 


. * 
— 


9 uhr auf dem Schloſſe zu Pilzen angeſetzt, f 


was Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht wird, 


Schweidnitz den 10ten Juni 1833. 5 
Die Landraͤthlich von Czettritz-Neuhausſchen 
Teſtaments⸗Exekutoren. 3 
v. Gellhorn. Pfitzner. 
Offene Milchpacht. 5 
Bei dem Dominio Schwoitſch iſt die Milch ſofort 
anderweitig zu verpachten und die Pacht zu Michaclis 
d. Y anzuttet enn; E 5 
. Verkaufs An eig: 
Ein dunkelrother Stier, echt ſchweizer Abkunft (aus 
dem Meyerſchen Stalle zu Breslau), ſteht zum Ver⸗ 
kauf bei dem Dominio Eiſendorf Striegauſchen Kreiſes. 
; Wagen Verkauf. f 
Ein noch in ganz vorzuͤglichem Zuſtande befindlicher 
Staatswagen, der 800 Nthlr. gekoſtet hat, ſteht im 


N agel Verf en,. 
Ein gebrauchter Fluͤgel ſteht bei mir zum Verkauf. 
Bauer, Inſtrumentmacher, Ohlauerſtraße No. 19. 
ebforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom . 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 


iim alten Rathhauſe, 
Mehrere Kapitalien auf Wechsel 


sind zu diesem Termine auezuleihen 


vom Anfrage- und Adress-Bureau 
i : im alten Rathhause. 
Literariſche Anzeige. 
Bei A. Wienbrack in Leipzig iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen (Breslau, Wilh. Gottl. Korn, 


Aderholz, Goſohorsky, Hentze, Leuckart, Max 


und Komp.) zu beziehen: 


K. F. Rauer, 
IR die i 
ſittliche Erziehung 
der Menſchen und Voͤlker, als erſtes Beduͤrfniß 

a der Zeit. ER RER 
: 8. geheftet. 20 Sgr. ER 
Der Verfaſſer, von dem ſchlechthin unwiderlegbaren 
Grundſatz ausgehend, daß der Menſch zu etwas Edlern 
beſtimmt ſey, als zum Saͤugthiere, hat es verſucht, hier 
das Gemälde einer Geſellſchaft zu entwerfen, wie fie 
ihrer Beſtimmung nach ſeyn ſoll, und dabei die ſchwie⸗ 
rige Aufgabe zu loͤſen, wie die Intereſſen der Fuͤrſten 
und Volker am vollkommenſten zu verſchmelzen und zu 
verſoͤhnen ſeyhen. Eh, 


# 
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Forſtmaͤunern, Landwirthen, Gärtnern, wie 
den Botanikern von Fach 


5 empfiehlt die unterzeichnete Buchhandlung 


De Candolles 


Pflanzen⸗Phyſi 


oder Darſtellung der Lebenskraͤfte und Lebensverrichtun⸗ 


gen der Gewaͤchſe. Eine Fortſetzung der Pflanzen / 
Organdgraphie, und eine Einleitung zur Pflanzen» Geo» 
graphie und dkonomiſchen Botanik. Aus dem Franzoͤ⸗ 
ſtichen uͤberſetzt und mit Anmerkungen verſehen vom 
Profeſſor Dr. Johannes Koper. 


After Band. 30 Bogen in gr. 8. und Tabellen. Verlag 


von Cotta in Stuttgart. Preis 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Bees fan; 1 
Ferdinand Hirt, 
5 ( Oblauerſtraße No. 80.) 
N Riterarifhe Anzeige. 


In der Buchhandlung von Fr. Hentze in Dres 


lau, Bluͤcherplatz No. 4. iſt zu haben: 
Chriſtkatholiſches Gebet, und Erbauungs⸗ 
buch für Erwachſene jeden Standes. Mit dem 
Motto: Wer recht zu beten weiß, weiß auch recht 
zi leben 288 


Oſtern, die Zeit der Gnade erkannt und ge⸗ 


feiert von dem katholiſchen Chriſten. Preis 23 Sgr. 
Gegrüßet ſeyſt du voll der Gnade. Ein durch⸗ 


gehends nach den Schriften des alten und neuen 
Bundes, der Kirche, der heiligen und frommen 
Diener Gottes und Mariä verfaßtes Gebet und 
Erbauungs⸗Buch fuͤr fromme Verehrer Maria. 

8 Preis 23 Sgr. 


Gaſthofs Empfehlung. 


Da vielen nach den ſchleſiſchen Bädern gehenden 
und auch ſonſtigen reſp. Reiſenden mein, am Markte 


der Hauptwache gegenuͤber belegener, gut eingerichteter 
Gaſthof d a 


zu den drei Kronen 


noch unbekannt iſt, ſo nehme ich mir hiermit die Frei); 


heit, dieſes mein Gaſthaus allen hochgeehrten Reiſenden 
beſtens zu empfehlen, mit Verſicherung, daß man bei 
mir ſtets reinliches Quartier, gute Betten, ſchmackhaf⸗ 


tes Eſſen und Getränke bei billigen Preiſen und promp⸗ 
ter Bedienung finden wird. Auch wird man gute rein⸗ 


platz vorfinden. 


liche Stallung für die Pferde und gehörigen Wagen⸗ 
Jauer den 24ſten Juni 1833. 
i ohe wiki, 
Beſitzer des Gaſthauſes zu den 3 Kronen. 
N t i e. 


Aechtes Eau de Cologne von Joh. Maria Farina 


in Chin a. R., und beſte Duͤſſeldorfer Moutarde em 
pfiehlt bie Weinhandlung von n 
Eruſt Vogt & Comp., Albrechtsſtraße Ro, 55. 


2503 


„ 


Freunden der Botanik, 


logie, 


Preis 10 Sgr. 


3 


8 M. e k t in ei ge. 
3 A: . Be, 

itor und Pfefferkuͤch 
© 
& 
© 
8 


Cond 
aus Militſch, 


ler 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten 
Publikum mit einer Auswahl verſchiedener Sur 


den billigſten Preiſen. ; 
tens, Bergamottens, Zitronen, Zimmt: und Choko⸗ 
laden⸗Bonbons, fo. wie auch Malz: Bonbons von 
anerkannter Güte a Pfund 12 Sgr.; gebrannte 
Mandeln à Pfund 12 Sgr.; Bruſtkuchen a Pfund 
10 Sgr.; Geduldskuͤchelchen a Pfund 14 Sgr.; 
Gerſtenzucker a Pfund 12 Sgr.; Wallrathzucker 


10 Sgr; uͤberzogene Pommeranzen⸗ und Zitronen: 
Schaalen a Pfund 10 Sgr.; Chokoladenplaͤtzchen 
a Pfund 12 Sgr.; Pfeffermuͤnzkuchen a Pfund 
16 Sgr.; bunte Mandeln à Pfund 13 Sgr.; 
Makaronen à Pfund 14 Sgr.; mehrere Sorten 
Morſelle, als: Roſen⸗, Himbeers, Zitronen, 
Ingwer⸗ und Magen⸗Morſelle a Pfund 12 Sgr.; 
eben ſo auch verſchiedene Sorten Chokolade, als: 
Gerſten⸗Chokolade a Pfund 20 Sgr.; Geſund⸗ 


1 
® 
5 
1 à Pfund 14 Sgr.; Vanillen⸗ 
f 
6 
f 


& 


Chokolade a Pfund 16 Sgr.; feine GewäryEho 
kolade à Pfund 12 Sgr., 9 Sgr. und 7 Sgr.; 
ferner Roſen⸗Nuͤſſe, Griechiſche Nuͤſſe a Pfund 


8 Sgr.; Chokolade und Zimmt⸗Stangen à Pfund 
8 Sgr.; wie auch die beliebten Tafelnäffe a Pfund 
8 Sgr.; braune Nuͤſſe und Mehlweis à Pfund 


eben ſo weiße und braune Nuͤrnberger, ſo wie 
Baſeler von 2 bis 8 Sgr. das Pader, gefüllte 
Thorner von 5 Sgr. das Stuͤck bis 2 Frhlr.; 
Speiſekuchen das Stuͤck 2% Sgr. 

Ich hoffe auch diesmal, wie fruher, durch die 
Güte der Waare meine geneigten Abnehmer voll: 
kommen zufrieden zu ſtellen. = i 75 
Der Stand meiner Bude iſt auf der Riemer⸗ 
zeile, dem Haufe des Herrn Brach vogel gegens 


> 


uber, und iſt mit meiner Firma bezeichnet. 


vencer⸗, Öenuefer, Mohn⸗ 
\ und Lein⸗Oel 
offerirt billigſt: die Oelfabrik und Raffinerie 
8 F. W. L. Vaudels Wittwe, 
Junkeruſtraße No, 32. der Poſt ſchraͤg über. 


Beſtes Pro 


11 


e g 


ten Conditorei« und Pfefferkuͤchler-Waaren zu @ 


Mehrere Sorten Bonbons, als: Nofens, Möͤh⸗ ke 


a Pfund 14 Sgr.; Stangen: Kelmus a Pfund @ -' 


PF 


8 


10 Sgr.; Orangen-, Anis; und Zuckernüͤſſe a Pfund 3 ; 


4% Sgr.; desgleichen auch weiße Zuckerpaͤckte, 
& 
8 
3 


8 
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A n Ne 


die Heilung. Stotternder und Stammelnder 


e shetvetfend® > 
Allen, die an dieſem ſchweren Uebel leiden, und ſich 


unſerer Huͤlfe anvertrauen wollen, verſprechen wir radi⸗ 


ausgeſprochen haben. 
angefuͤhrten Uebel leiden und ſchon von Anderen ohne 


5 wohnhaft 


cal und ohne allen Ruͤckfall zu heilen. Wir glauben 
uns aller gewiſſenhaften Verſicherungen unſerer ganz 
ſicherſten Heilmethode enthalten zu dürfen, indem dies 


elbe als ſolche ſchon durch Ein Koͤnigl. Hohes Minis 


ſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗An⸗ 


gelegenheiten anerkannt worden und die Aerzte Berlin's 
und mehrerer andern Staͤdte in unſerm Lande uͤber 


unſere Leiſtung durch Öffentliche Blätter genuͤgſam ſich 
Denjenigen, welche an dem oben 


Nutzen behandelt worden ſind, empfehlen wir Endesbe⸗ 
nannte uns zu obigem edlen Zweck, ſo wie denen Allen 
die in dieſen Krankheitsfällen ſich befinden, zu Ihrer 
baldigen leichten Herſtellung. 5 

Breslau den 25. Juni 1833. 5 
; Bansmann & Norden, 
praktiſche Aerzte und Lehrer, 
Bluͤcherplatz No. 18. bei dem Kaufmann 
f i Herrn Miſchke. 

85 f An ze i g e. 

Bei A. E. 

Echte franzoͤſiſche Normal⸗Glanzwichſe. 


Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 


Guͤte, indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen be⸗ 
ſteht, welche den Erhalt, ſo wie die Weiche und Ge: 
ſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſtmoͤglichſte befoͤrdern, 


dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz in tief⸗ 
ſter Schwaͤrze giebt, nicht aber, wie bei den meiſten 


Fabrikaten, aus aͤtzenden, das Leder ſo leicht zerſtoͤren⸗ 


billiger Preis. 


den Saͤuren beſteht, iſt fuͤr Bernſtadt und Umgegend 
ganz allein dem Herrn A. E. Seeliger zum Verkauf 


in Commiſſion übergeben worden und bei demſelben in 


Krauſen zu 2 Pfd. à 5 Sgr. (4 Ggr.) und z Pfd. 


a 22 Sgr. (2 Ggr.) nebſt Gebrauchsanweiſung zu ems 
pfangen. Da nun dieſe Glanzwichſe verduͤnnt wird 
und auf dieſe Weiſe gern das 14fache Quantum liefert, 
fo ergiebt ſich hieraus noch, wie man ſieht, ein aͤußerſt 


58 A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 
Haupt Commiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 
. in Bordeaux. ; ü 


Getreide, Preis in Courant. (Preuß. 


Seeliger in Bernſtadt iſt zu haben: 


)( 8 

Meinen geehrten auswärtigen Kunden mache ich 
hiermit ergebenſt bekannt: daß ich jetzt das Dutzend 
ſeidene Herren⸗Huͤte auf waſſerdichten Filz gezogen, die⸗ 
felbe frühere gute haltbare Sorte mit 10 Rthlr. erlaſſe. 
Von geringerer Seide verſteht es ſich ſchon von ſelbſt, 
koͤnnen Seiden-Hüte auch noch billiger geliefert werden. 
Auch erhielt ich eine Sendung echte Franzoͤſiſche Filzs 
Hüte feinſter Qualität, ſo wie auch von Berlin leichte 


Reiſe⸗Muͤtzen, nach der aller modernſten Fagon, und 


werden zu dem billigſten Preiſe verkauft, in der Hut⸗ 
Fabrik und Niederlage der Berliner vorſchriftsmaͤßigen 
Militair- Effekten a 

Bluͤcher⸗Platz No. 2. bei S. Noack, 
ER Reifegelegenheit. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Bern; zu 
erfragen drei Linden Reuſcheſtraße. f 


Ver miethung. a 
Albrechtsſtraße No. 37. ohnweit dem neuen Poſtge 
baͤude, iſt die Gelegenheit zur Weinhandlung von Mi⸗ 
chaeli ab zu vermiethen; die dazu gehoͤrigen Keller ſind 
groß und ſchoͤn. i 5 5 


An gekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Graf Blücher v. Wasolſtott, 
von Krieblewig. — Im goldnen Schwerdt: Here 
Böhler, Kaufmann, von Plauen; Hr. v. Köller, Landrath, 
von Glatz; Hr. Kramſta, Kaufmann, von Freiburg; Hr. Neu⸗ 
hoff, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Ooerbeck, Kaufmann, 
von Koͤnigsberg. — Im Rautenkranz: Hr v. Schop⸗ 
per, Poſtmeiſter, von Strehlen; Hr. Schwarzer, Gutsceſizer, 
von Grotrkau; Hr. Oehlmann, Kaufm, von Berlin. — Im 
blauen Hirſch: Hr Liborius, Oberaaitm., von Koͤden. 
— In der goldnen Gaus: Hr. Heller, Gutsbeſitzer, von 
Ober⸗Schresbendorff; Hr. Zenneg, Kaufmann, von Elberfeld; 
Hr. Wallat, Kaufm., von Oppenheim; Hr. Beutner, Kauf⸗ 
mann, von Liegnitz. — Im goldnen Baum: Hr. von 
Starzynski, Rittmeiſter, von Wartenberg; Hr. v. Lucke, von 
Glogau. — Im goldnen Zepter: Hr. Soffner, Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗Gerichts⸗Regiſtrator, von Neiſſe. — In 2 gol d⸗ 
nen Löwen: Hr. Frauenſtädt, Kaufm., von Neiſſe; Hr. 
Junge, Kaufmann, von Reichenbach. — Im goldnen 
Loͤwen: Hr. Gogler, Kaufmann, von Wuͤſt e waltersdorff. 
In der goldnen Krone: Hr. Schmidt, Kreis⸗Juſtil⸗ 
Rath, von Schweidnitz; Hr. Bartſch, Kaufm., von Reichen, 
bach. — Im rothen Löwen: Hr. Walkowitz, Pfarrer, 
von Groß⸗Bargen; Hr. Redlich, Kaufmann, von Kreusburg. 
— Im Privat⸗Logis: Hr. Neſſel, Juſtißrath, von Frans 
kenſtein, Ritterplatz No. 8 Hr Gebel, Bunergutsbef, von 
Bunzelwitz, Schmiebebruͤcke No. zo; Hr. Werner, Oberamt⸗ 
mann, von Peterwitz, Oderſtraße No 17. 25 


Maaß.) Breslau, den 27. Juni 1833. AR 
Niedrig ſter: 


5 Hoͤch ter: Mittler: 5 
Weizen 1 Rtblr. 15 Szr. Pf. — 1 Rtblr. 10 Sat. 6 Pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. = Df. 
Roggen I Athlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtblr. 1 Sgr. 9 Pf. — 1 Rtblr. Sgr. : Pf. 
Gerſte = Rtblr. 25 Sgr. Pf. — = Rtblr. 22 Sgr. 6 Pf. — = Rtble. 20 Sgr. = Dr. 
Hafer = Btblr. 18 Sgr. „ Pf. — to. 17 Sgr. 6 Pf. — Rtöblt. 17 Sgr. Pf. 
Erben 1 Rtble 1 Sar. 6 Pf. — ⸗Athlr. 28 Sgr. 9 Pf. — = Rthle. 26 Sgr. = Pf. 


1 2 8 . 
Aeſe Zeltung erſcheint (mit Assnapme der 


a Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage 
Kornſchen Buchbandiung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


der Wilhelm Gottlied 


